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„Klima- und Hitzeschutz bedeuten Gesundheitsschutz“
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„Ein im Jahr 2020 geborenes Kind wird 
ein seinem Leben unter anderem 

siebenmal so viele 
Hitzewellen                           

erleben als jemand, der 1960 geboren 
wurde.“

https://www.quarks.de/umwelt/klimawandel/wie-der-klimawandel-unsere-gesundheit-
gefaehrdet/



Gesundheit im Kontext von Umwelt und Klima

Analyse II.

Umweltfaktoren
(unabhängige Variablen)  

Analyse I.

Erkrankung und Versorgung
(abhängige Variablen)  

Analyse III.

„Gesundheit und Umwelt/Klima“ bzw. 
Analyse der Auswirkungen einer Veränderung der unabhängigen Variable auf eine 

Veränderung der abhängigen Variable  

Linkage: 
Raumordnungskennzeichen auf Kreisebene und Tagesbezug der Daten

Ergebniseinordnung durch Experten/Expertinnen 

s. Limitationen s. Limitationen 

Quantitative 
Befragung

zur Klima- und 
Gesundheitskompetenz von 

Kindern/Jugendlichen
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Datengrundlage des DAK-Kinder- und Jugendreportes in Hamburg

Bis zu 23.000 DAK-versicherte 
Kinder und Jugendliche aus 

Hamburg im Alter von 0 bis 17 
Jahren, die in den Jahren 2017 bis 

2022 bei der DAK-Gesundheit 
versichert waren, gehen in die 
Analysen des DAK-Kinder- und 

Jugendreportes ein. 

Die Auswertungen umfassen 
Daten aus dem Zeitraum 

01.01.2017 bis 31.12.2022. 
Berichtet werden Daten für 2018 

bis 2022, da 2017 als 
Vorbeobachtungsjahr dient. 

Die Analysen erfolgen sowohl im 
Querschnitt, also separat für jedes 

Jahr, als auch im Längsschnitt. 
Dadurch können 

Neuerkrankungsraten, 
Risiko- und Versorgungs-

zusammenhänge im Zeitverlauf 
analysiert werden.

Es wurden 199 Eltern und deren 
Kinder in den Bundesländern 

Bremen, Hamburg, Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein (insgesamt 

1.219 aus Deutschland) zu ihrer 
Erfahrung und Wahrnehmung von 

Hitzeereignissen sowie zur 
politischen Bedeutung von 

Klimaschutz befragt. Die Kinder 
(10-17 Jahre) wurden um eine 

Selbstbewertung ihrer Gesundheit 
gebeten, ebenso wie die Eltern, die 

zudem die Gesundheit und 
Versorgung ihrer Kinder 

einschätzten. 

In die Analyse gehen über 13.100 
Temperaturdaten des Deutschen 

Wetterdienstes ein, die in Hamburg 
über 2.190 Tage mittels zwei 

Messstationen erhoben wurden. 
Erfasst werden Minimum, 

Maximum und Durchschnitt der 
Temperaturen, die in Verbindung 
mit definierten Schwellenwerten 

zur Identifizierung von 
Hitzeereignissen gebracht werden. 

 

13.100 199 (1.219)6 Jahre23.000
Population 

DAK-Gesundheit
Zeitraum

DAK-Gesundheit
Stichprobe forsa-

Befragung
Datenpunkte 
Temperatur

Für die Analysen werden alle 
ambulanten Arzt- und 
Therapeutenbesuche, 

Krankenhausaufenthalte und 
Arzneimittelverschreibungen DAK-

versicherter Kinder und 
Jugendlicher aus Hamburg 

analysiert. Dies sind über zwei 
Millionen Versorgungskontakte 

jährlich. 

2 Mio.
Versorgungskontakte

DAK-Gesundheit



0,0%

0,5%

1,0%

1,5%

2,0%

2,5%

3,0%

3,5%

4,0%

4,5%

5,0%

(-
6

.5
,-

6
]

(-
5

,-
4

.5
]

(-
3

.5
,-

3
]

(-
2

,-
1

.5
]

(-
0

.5
,0

]

(1
,1

.5
]

(2
.5

,3
]

(4
,4

.5
]

(5
.5

,6
]

(7
,7

.5
]

(8
.5

,9
]

(1
0

,1
0

.5
]

(1
1

.5
,1

2
]

(1
3

,1
3

.5
]

(1
4

.5
,1

5
]

(1
6

,1
6

.5
]

(1
7

.5
,1

8
]

(1
9

,1
9

.5
]

(2
0

.5
,2

1
]

(2
2

,2
2

.5
]

(2
3

.5
,2

4
]

(2
5

,2
5

.5
]

(2
6

.5
,2

7
]

(2
8

,2
8

.5
]

(2
9

.5
,3

0
]

(3
1

,3
1

.5
]

(3
2

.5
,3

3
]

(3
4

,3
4

.5
]

(3
5

.5
,3

6
]

(3
7

,3
7

.5
]

(3
8

.5
,3

9
]

A
n

te
il 

Ta
ge

 z
w

is
ch

en
 2

0
1

8
 u

n
d

 2
0

2
2

Mittlere Tagestemperatur

2018 - 2022

2022

2021

2020

2019

2018

2 Temperaturmessstationen in Hamburg Wie häufig treten Hitzetage in Hamburg auf?
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Datengrundlage Wetter- / Umweltdaten in Hamburg

Grüner Punkt = Messstation
Blauer Landkreis: Verfügt über mind. eine Messtation

Roter Landkreis: Keine Messtation vorhanden
Quelle: Eigene Darstellung, Deutscher Wetterdienst

Die Temperaturausprägungen wurden nach der Häufigkeit, in der sie in dem Analysezeitraum von 2018 bis 2022 festgestellt werden konnten, gewichtet. Damit berücksichtigt die Analyse, dass 
Extremtemperaturen im Jahr seltener auftreten als Temperaturen, die in der Nähe der Jahresdurchschnittstemperatur (diese lag 2022 in Hamburg bei 10,9 °C) liegen. An 2,9 % aller je Kind im 

Datensatz beobachteten Tage werden an deren Wohnort in Hamburg mittlere Tagestemperaturen oberhalb von 30 °C durch den Deutschen Wetterdienst berichtet 
(deutschlandweit liegt der Anteil bei 4,1 %).

2,9 %

≥30 °C

DAK-Kinder- und Jugendreport 2024
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Höhere Risiken bei Temperaturen ab 30 °C ärztlich behandelt werden zu müssen

Ab 30 °C erhöht sich bei Kindern und Jugendlichen statistisch signifikant das Risiko einer ärztlichen Behandlung aufgrund von …

Hitze-

schäden
Hitzschlag, Hitzeerschöpfung, 

Hitzekrämpfe, Hitzeödeme

Atmungs-

störungen
sog. „respiratorische Notfälle“, insb. 

Kurzatmigkeit

Pollen-

allergien
Akute Notfälle mit stationärer 

Versorgung



30 °C
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Hitzebedingte Schäden an Hitze- und Sommertagen

25 °C

Ab einer Temperatur von 30 °C ist für Kinder und Jugendliche in Hamburg das Risiko, mit 
hitzebedingten Schäden behandelt zu werden, 12-mal so hoch, als wenn es unter 
30 ° C warm ist. Der Wert liegt über dem Bundesdurchschnitt (8-fach erhöhtes Risiko). 
Hochgerechnet auf alle Kinder und Jugendlichen in Hamburg entspricht dies zwischen 
2018 und 2022 200 durch hitzebedingte Schäden betroffenen Kindern an Hitzetagen 
(auf eine Person können mehrere Fälle entfallen). 

Bereits ab einer Temperatur von 25 °C ist für Kinder und Jugendliche in Hamburg das 
Risiko, mit hitzebedingten Schäden behandelt zu werden, 9-mal so hoch, als wenn es 
unter 25 ° C warm ist. Der Wert liegt über dem Bundesdurchschnitt (7-fach erhöhtes 
Risiko). Hochgerechnet auf alle Kinder und Jugendlichen in Hamburg entspricht dies 
zwischen 2018 und 2022 400 durch hitzebedingte Schäden betroffenen Kindern und 
Jugendlichen. 

DAK-Kinder- und Jugendreport 2024
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Ärztliche Behandlungen hitzebedingter Schäden

 
12-fach erhöhtes Risiko 
hitzebedingter Schäden 

an Tagen mit ≥30 °C

Im Zeitraum von 2018 bis 2022 werden in Hamburg für alle DAK-versicherten Kinder und Jugendlichen im Alter von 0 bis 17 Jahren an Ihrem Wohnort an 
2,9 % aller Tage eine mittlere Tagestemperatur von 30 °C oder mehr beobachtet (Deutschlandweit: 4,1 %). Auf diese Tage entfallen in Hamburg 26,1 % aller 
ambulanten und stationären Behandlungsfälle aufgrund eines hitzebedingten Schadens (ICD-10 Code: T67) bspw. in Form von Hitzschlag, Hitzeerschöpfung, 

Hitzekrämpfe, Hitzeödeme (Deutschlandweit: 24,6 %). Unter allen DAK-versicherten Kindern und Jugendlichen in Hamburg ist das Risiko aufgrund hitzebedingter 
Schäden ärztlich behandelt zu werden an diesen Tagen damit auf das 12-Fache erhöht. 

DAK-Kinder- und Jugendreport 2024

> 30 °C

2,9 %
26,1 %

73,9 %

97,1 %

Anteil Tage Anteil Fälle

Tageshöchsttemperatur > 30 °C Tageshöchsttemperatur ≤ 30 °C 
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Ärztliche Behandlungen von Atmungsstörungen

Das Risiko für Arztbesuche von Neugeborenen und Säuglingen 
aufgrund von Atmungsstörungen an Hitzetage ist um 14 % erhöht

Das Risiko für Krankenhausaufenthalte von Neugeborenen und 
Säuglingen innerhalb von 7 Tagen nach Hitzetagen ist um 19 % erhöht. 

Insbesondere für Neugeborene und Säuglinge können Hitzetage eine enorme Belastung darstellen. In den Abrechnungsdaten der DAK-Gesundheit ist zu beobachten, 
dass bei Kindern in diesem Alter das Risiko für einen Arztbesuch aufgrund von Atmungsstörungen an Hitzetagen um 14 % erhöht ist. An Hitzetagen müssen bundesweit 

durchschnittlich 62 Neugeborene pro Tag mit Atmungsstörungen ärztlich behandelt werden. Dies entspricht pro Jahr ca. 1.000 behandelten Neugeborenen und 
Säuglingen.
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Ärztliche Behandlungen von Atmungsstörungen

Das Risiko für Arztbesuche von Neugeborenen und Säuglingen 
aufgrund von Atmungsstörungen an Hitzetage ist um 14 % erhöht
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Säuglingen innerhalb von 7 Tagen nach Hitzetagen ist um 19 % erhöht. 
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Ärztliche Behandlungen von Atmungsstörungen

Das Risiko für Arztbesuche von Neugeborenen und Säuglingen 
aufgrund von Atmungsstörungen an Hitzetage ist um 14 % erhöht
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Neugeborene und 
Säuglinge haben an 
Hitzetagen ein 14% 

höheres Risiko, aufgrund 
von Atmungsstörungen 

ärztlich behandelt zu 
werden.
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Ärztliche Behandlungen von Atmungsstörungen

Das Risiko für Arztbesuche von Neugeborenen und Säuglingen 
aufgrund von Atmungsstörungen an Hitzetage ist um 14 % erhöht
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Das Risiko für einen 
Krankenhausaufenthalt innerhalb 

von 7 Tagen nach einem Hitzetag ist 
bei Neugeborenen und Säuglingen 
um 19 % erhöht. Auch bei älteren 
Kindern ist ein erhöhtes Risiko für 
Krankenhausbesuche erkennbar.
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Erhöhte Belastungen für Allergiker an Sommertagen

Bereits ab einer Temperatur von 25 °C ist für Allergiker das Risiko, mit aufgrund 
ihrer Pollenallergie im Krankenhaus behandelt zu werden 56 % höher, als wenn es 
unter 25 ° C warm ist. 
Hochgerechnet auf alle Kinder und Jugendlichen in Deutschland entspricht dies 
zwischen 2018 und 2022 2.600 mir Pollenallergien im Krankenhaus behandelten 
Kindern und Jugendlichen. 
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Weitere Umwelteinflüsse: Feinstaubbelastungen und Stickstoffdioxid

>90 µg/m³

>45 µg/m³

>25 µg/m³

14% höheres Risiko für Behandlungen neudiagnostizierter chronischer Erkrankungen 
der unteren Atemwege 
23% erhöhtes Risiko bei Kleinkindern im Alter von 1-4 Jahren
innerhalb von sieben Tagen bei wenigstens zweifacher Überschreitung des WHO-Grenzwertes der 
Feinstaubbelastung (≥90 µg/m³) 

8% höheres Risiko für ärztliche Verschreibungen von Asthmamedikamenten bei 
Kindern mit diagnostiziertem Asthma
innerhalb von sieben Tagen bei Überschreitung des WHO-Grenzwertes der Feinstaubbelastung (≥45 µg/m³)

21% erhöhtes Risiko für ärztliche Behandlungen von akuten Infektionen der unteren 
Atemwege
innerhalb von sieben Tagen bei Überschreitung des WHO-Grenzwertes der Stickstoffdioxidbelastung (≥25 µg/m³)



Forsa-Befragung von 1.219 Kindern und ihren Eltern in sechs Regionen

Befragung von 199 Kinder und deren 
Eltern in den Bundesländern Bremen, 

Hamburg, Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein 

© GeoNames, Microsoft, TomTom
Powered by Bing

Region "Baden-Württemberg"

Region "Bayern"

Region "Ost"

Region "Nord"

Region "Südwest"

Region "Nordrhein-Westfalen"
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Norddeutsche Kinder berichten häufiger hitzebedingte Beschwerden als der Bundesdurchschnitt

Ergebnisse der Eltern-Kind-Befragung durch forsa (08. bis 25. Juli 2024), Befragung von 199 Eltern und jeweils einem zugehörigen Kind im Alter von 10 bis 17 Jahren 
in der Region Nord (Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein).

79 %
der Eltern sagen, dass 

ihre Kinder 
Beschwerden bei 

Hitze hatten.

82 %
der Kinder geben an, 

dass sie selbst 
Beschwerden bei 

Hitze hatten.

Eltern Kinder

Bundesweit geben 69 %
der Eltern an, dass ihr Kind binnen der letzten sechs 

Jahre Beschwerden bei Hitze hatten.

Bundesweit geben 74 %
der Kinder an, dass sie binnen der letzten sechs Jahre 

Beschwerden bei Hitze hatten.
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Ein Fünftel der Kinder suchte aufgrund von hitzebedingten Beschwerden einen Arzt auf

18 %
der Eltern sagen, dass 
ihre Kinder behandelt 

werden mussten.

20 %
der Kinder geben an, 

dass sie bei einer 
Ärztin oder einem 

Arzt waren.

Eltern Kinder

2 %
der Eltern und Kinder 

geben an, dass die 
Kinder nicht in einer 
Arztpraxis waren, es 

aber sinnvoll gewesen 
wäre.

Eltern & Kinder

Ergebnisse der Eltern-Kind-Befragung durch forsa (08. bis 25. Juli 2024), Befragung von 199 Eltern und jeweils einem zugehörigen Kind im Alter von 10 bis 17 Jahren 
in der Region Nord (Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein).

Bundesweit geben 14 %
der Eltern an, dass ihr Kind hitzebedingt binnen der 

letzten sechs Jahre ärztlich behandelt werden 
musste.

Bundesweit geben 13 %
der Kinder an, dass sie binnen der letzten sechs Jahre 

hitzebedingt ärztlich behandelt werden mussten.

Bundesweit geben 6 %
der Eltern und der Kinder an, dass die Kinder binnen der letzten 

sechs Jahre keine hitzebedingte ärztliche Behandlung 
wahrgenommen haben, es aber sinnvoll gewesen wäre.
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Fokus: Klimawandel und Klimaschutz

Ergebnisse der Eltern-Kind-Befragung durch forsa (08. bis 25. Juli 2024), Befragung von 199 Eltern und jeweils einem zugehörigen Kind im Alter von 10 bis 17 Jahren 
in der Region Nord (Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein).

83%

25%

58%

82%

25%

48%

Die Mehrheit der Kinder fühlt sich sehr gut bzw. gut zu Hitzeschutzmaßnahmen informiert

Ein Viertel der Kinder sorgt sich um Gesundheitsschäden durch wiederkehrende Hitzeperioden

Die Hälfte der Kinder bewerten die Klimaschutzaktivitäten als unzureichend

der Eltern sagen, dass ihre Kinder sehr gut 
bzw. eher gut informiert sind.

der Eltern machen sich sehr bis eher große 
Sorgen, dass die Folgen des Klimawandels der 
Gesundheit ihrer Kinder schaden könnten.

der Eltern ist der Ansicht, dass Politik, 
Industrie, Öffentlichkeit und Schulen noch zu 
wenig für den Klimaschutz tun.

der Kinder geben an, dass sie sich sehr gut 
bzw. gut informiert fühlen. 

der Kinder machen sich sehr große oder eher 
große Sorgen, dass die Folgen des 
Klimawandels ihrer Gesundheit schaden 
könnten.

der Kinder ist der Ansicht, dass Politik, 
Industrie, Öffentlichkeit und Schulen noch zu 
wenig für den Klimaschutz tun.
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▼ Der Kinder- und Jugendreport 2024 zeigt, dass 
Effekte von erhöhten Temperaturen in den 
Krankenkassendaten sichtbar werden. Demnach wirkt 
sich Hitze auf die Gesundheit und das 
Versorgungsgeschehen der Kinder und Jugendlichen 
in Hamburg und Deutschland aus. 

▼ An und unmittelbar nach Hitzetagen (ab 30 °C) ist 
ein erhöhtes Risiko für hitzebedingte Schäden 
erkennbar. 

▼ In einer Befragung von Eltern und Kindern konnten 
die Ergebnisse der Analysen bzw. die Relevanz 
hitzebedingter Gesundheitsbeschwerden bestätigt 
werden. Drei Viertel der Kinder und Jugendlichen 
berichten, in den letzten sechs Jahren Beschwerden 
aufgrund erhöhter Temperaturen gehabt zu haben. 

▼ Mit Blick in die Zukunft gibt ein Viertel der Kinder und 
Jugendlichen an, sich um die Folgen des 
Klimawandels auf ihre Gesundheit zu sorgen. 

Zusammenfassung

DAK-Kinder- und Jugendreport 2024

Dr. Lisa Wandschneider 

lisa.wandschneider@vandage.de

Jens Juncker

Jens Juncker@dak.de

DAK-Gesundheit (2024) 
https://www.dak.de/dak/unterneh
men/reporte-forschung/kinder-
und-jugendreport-2024-
gesundheitsrisiko-hitze_80646
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